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Wirtschaftliche Rundschau.

Die in der letzten Nummer veröffentlichten
Angaben über die Rendite der Schweiz. Bankinstitute,

zeigten, dass die Kapitalisten, die Gelder
zu deponieren hatten, hier unter der wirtschaftlichen

Depression nicht sonderlich gelitten haben.
In vielen Fällen werden sie für etwaige Ein-
busse, die sie durch die Beteiligung an
industriellen Unternehmungen erleiden mussten, in
den günstigen RechnungsaVSchlüssen der
Bankinstitute Ersatz gefunden haben. Die seither
eingetroffenen Nachrichten über die Rechnungs-
abschlüsse anderer Banken bestätigen nur das
früher gesagte.

Die Basler Handelsbank kann wieder eine
Dividende von 6 Prozent für 1909 ausrichten
und zudem 1,500,000 Fr. den Eeserven zuweisen,
die dadurch auf 8 Millionen oder 40 Prozent des
Aktienkapitals anwachsen.

Die Schweiz. Vereinsbank in Bern kann nur 8
Prozent für Prioritätsaktien und 5 Prozent für
Stammaktien (wie 1908) ausrichten.

Das Comptoir d'Escompte de Geneve schliesst
mit einem Gewinn von Fr. 1,743,746 feeeen
Fr. 1,738,733 für 1908), ab.

Nach Zuweisung von Fr. 100,000 an die Spezial-
reserve und Uebertragung von Fr. 403,082 auf
neue Rechnung, verbleiben D/4 Millionen zur
Verteilung an die Anteilhaber. Die entsprechende
Dividende beträgt 9 Prozent wie im Vorjahre.

Die Trustgesellschaft für Industriewerte in Zug
hat, wie verlautet, ihre Vertreter beauftragt, in
der Generalversammlung die Ausrichtung einer
Dividende von bloss 5 Prozent zu beantragen
und weitere 20,000 Fr. dem Eeservefonds zu
überweisen.

Die Schweiz. Kreditanstalt in Zürich schliesst
ihre Rechnung für 1909 mit einem Gewinnsaldo
von 6,092,640 Fr. ab, gegen 6,085,327 Fr. für

1908. Es gelangt eine Dividende von 8 Prozent
zur Verteilung wie im Vorjahre.

Die Kreditanstalt St. Gallen verteilt bei einem
Reingewinn von 640,369 Fr. pro 1909 eine
Dividende von 10 Prozent (wie seit vielen Jahren).

Das Comptoir d'Escompte de Lausanne bringt
bei 300,000 Fr. Reingewinn 6 Prozent Dividende
zur Verteilung.

Bank in Winterthur und Zürich. Nach Einlage
von 175,000 Fr. (wie für 1908) an die Reserve,
welche dadurch den Betrag von 4 Millionen Fr.
erreicht, wird für das Jahr 1909 eine Dividende
von 5 Prozent vorgeschlagen wie für 1908.

Die Banque fonciere du Jura in Basel verteilt
bei einem Reingewinn von 864,961 Fr. eine
Dividende von 7,5 Prozent (1908: 7 Prozent).

Die Schweiz. Hypothekenbankin Solothurn bringt
5,25 Prozent zur Verteilung.

Die Bank für Transportwerte in Basel bringt
pro 1909 eine Dividende von 7 Prozent zur
Ausschüttung.

Der Verwaltungsrat der Aktiengesellschaft von
Speyr & Co. in Basti schlägt bei einem Reingewinn

von 670,944 Fr. eine Dividende von 6 Prozent

(Vorjahr 5 Prozent) vor.
Die Schweizerische Eisenbahnbank Basel gewährt

ihren Aktionären ö1^ Prozent Dividende.
Je 5 Prozent Dividende verteilen: Die Bank

für Bahn- und Industriewerte in Basel und die
Passuger Heilquellen in Passug (bei Chur).

Und so geht es weiter « durch die Banken ».
* **

Weniger günstig erscheinen die Ergebnisse
der industriellen Unternehmungen, wobei
allerdings darauf zu achten ist, dass viele
Unternehmungen in der Schweiz sich noch im Ueber-
gangsstadium zur Aktiengesellschaft befinden und
ihre Rechnungsberichte nicht veröffentlichen.

Wir haben auch früher schon über das tragische
Schicksal einzelner Firmen der Uhren- und der
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Aktiengesellschaften
Dividendenverteilung pro

1906 1907 1908 i 1909
i

Jura-Zement-Fabriken, Aarau 10 10

°/o

10

»/„

Stickereifabrik Arnold Heine & Cie., Arbon 8 10 7 —
Maschinenfabrik Brown, Boveri & Cie., Baden 11 n 11 11

Elektrizitätsgesellschaft Motor, Baden 6 6 6 —
Konservenfabrik Lenzburg 8 8 9
Elektrizitätsgesellschaft Alioth, Basel (Ariesheim) 5 6 6 —
Uhrenfabriken Waidenburg (Baselland) 7 6 6
Kammgarnspinnerei Bürglen 6,5 6,5 6,5 —
Aktienbrauerei Basel 7 7 7 —
Floretspinnerei Ringwald, Basel 8 10 6 8,5
Chemische Fabrik Basel 7 8 7 —
Chemische Fabrik, Schweizerhall, Basel 10 10 12 —
Gesellschaft für chemische Industrie, Basel 12 10 11 —
Industriegesellschaft für Schappe in Basel 20 20 23,5 25
Gesellschaft für Holzstoffbearbeitung in Basel 12 12 8 10
Papierfabrik Biberist 8 8 8 —
Zentralheizungsfabrik vormals Ruef, Bern 6 6 6 6
Reparaturwerkstatt Fritz Marti in Berm — 10 10 10
Schokoladenfabrik Cailler in Broc (Freiburg) 15 15 10 10
Schuhfabrik in Frauenfeld 9 9 8 8
Brasserie de l'Avenir, Genf 8 8 8 8
Anonyme Mühlengesellschaft in Genf (Plainpalais) 13 12 12
Zeitungsdruckerei der Tribüne de Geneve 13 13 13 ¦—

Papierfabrik Landquart 6 6 6 —
Maschinenfabrik Th. Bell & Cie., Kriens 6 8 8 —
Eisenwerke von Moos, Luzern 6 6 6 —
Teigwarenfabrik in Luzern — — — 8
Papierfabrik Perlen, Luzern 6 6 6 —
Nähmaschinenfabrik Helvetia, Luzern — — 5 5
Schokoladefabrik Suchard, Neuenburg 7 5. 5 —
Stickerei Feldmühle, Rorschach 10 10 10 —
Aluminium-Gesellschaft Neuhausen 26 20 18 12
Eisen- und Stahlwerke Mühlenthal-Schaffhausen 10 10 10
Schweizerische Industriegesellschaft Neuhausen 10 10 10
Maschinenfabrik Rauschenbach, Schaffhausen 8 8 8 —
Kammgarnspinnerei Derendingen-Schaffhausen — 9 8 —
Schuhfabrik Bally, Schönenwerd — — 6 7
Metallwerke in Vallorbe 6 7 6 —
Schokoladefabrik Peter & Kohler, Vevey 15 5 5 —
Konservenfabrik in Saxon 7 7 7 —¦
Nestle und Anglo-Swiss Milk Company in Cham und Vevey 15 16'|4 17,5 —
Metallwarenfabrik Zug 8 8 8 —
Nahrungsmittelfabrik Maggi in Kemptal 9 10 10 —
Seidenweberei Stünzi in Horgen 10 10 10 —
Akkumulatorenfabrik Oerlikon 20 20 20 —
Maschinenfabrik Oerlikon 4 4 4 —
Tuchfabriken Pfungen-Turbenthal 8 8 7 —
Fabrik für elektrische Heizapparate «Elektra» in Wädenswil 6 6 6 —
Brauerei Haldengut Winterthur 7 8 8 —
Seidenstoffweberei Winterthur 7 10 p -—
Lokomotivfabrik Winterthur 10 10 10 —•
Maschinenfabrik Escher, Wyss & Cie., Zürich 6 6 7 —
Gasgesellschaft Zürich 4,5 5 5 5.
Schokoladefabiiken Lindt & Sprüngli in Zürich 5 6 6 —
Brauerei « Uetliberg», Zürich 10 10 10 —
Sanitätsgeschäft Helbling, Zürich 6 7 7 —
Gips-Union Zürich 4,5 4,5 4,5 —
Magazine zum Globus in Zürich 10 10
Magazine Jelmoli in Zürich 8 10 10 10
¦Mechanische Backsteinfabrik Zürich 7 8 6 —
Zementindustrie-Gesellschaft in Zürich 8 9 8
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Textilindustrie, der Schokoladefabrikation, sowie
über die heikle Situation unserer Mühlenindustrie
gesprochen. Ferner haben wir an die finanziellen
Schwierigkeiten erinnert, die einige Firmen der
Maschinenindustrie, speziellderAutomobilbranche,
heimsuchten (Martini, St. Blaise, Wyss, Ölten,
Arbenz, Albisrieden und Saphir, Zürich).

Heute kommt die Automobilfabrik Ajax, Zürich,
an die Reihe und liquidiert. Den Aktiven im
Betrage von 150,000 Fr. sollen 573,000 Fr. an
Passiven gegenüberstehen, so dass die Gläubiger
noch 20 Prozent ihres Guthabens bekommen.
Ebenso soll die Maschinenfabrik Lenz in Giubiasco
liquidieren, und der Automobilfabrik Thurikum
in Uster soll es auch nicht besonders gut gehen.

Es handelt sich hier meistens um Gründungen,
denen entweder eine solide Operarionsbasis oder
eine tüchtige technische Leitung, oft beides
zusammen, fehlte. Dann lebten die meisten der
genannten Etablissemente auf gespanntem Fuss
mit der organisierten Arbeiterschaft, das reichte
gerade aus, um ihnen die im Konkurrenzkampf
notwendige Widerstandskraft zu nehmen, die
ihnen auch ihre Mitgliedschaft im Maschinen-
industriellenverband nicht ersetzen konnte. Ein
ähnliches Schicksal hat nun auch die
vielversprechende Aktiengesellschaft der Osmon - Werke
ereilt. Wir lasen kürzlich darüber folgendes:

«Die anfangs 1905 zum Zwecke der
Ausbeutung schweizerischer eventuell auch
ausländischer Torfmoose mit einem Aktienkapital von
1,800,000 Fr. gegründete Osmon-Werke A.-G. in
Bern haben die Auflösung beschlossen. Die
seinerzeit im Kanton Waadt im Gebiete des
Torfmooses zwischen Orbe und La Sarraz erstellte
Fabrik hatte den Erwartungen nicht entsprochen,
indem die maschinellen Einrichtungen beim
Grossbetrieb nicht diejenigen Leistungen ergaben,
welche man bei kleinen Versuchen erzielt hatte.
Das zur Aenderung und Ergänzung der Einrichtung

benötigte Kapital von etwa einer Million
Franken soll damals von deutschen Interessenten
geliefert worden sein, wobei den schweizerischen
Aktionären, soweit es verlangt wurde, das
eingelegte Kapital samt Zinsen zurückbezahlt wurde.
Im September 1907 soll (so hiess es damals) die
Fabrik ihre ersten Produkte auf den Markt
gebracht haben. Von diesem Zeitpunkt an ist es
bezüglich dieses Osmon-Fabrikates ganz still
geworden und nun hat die Gesellschaft, wie
eingangs erwähnt, die Auflösung beschlossen. Ob
die geplanten grossen Fabriken in Deutschland,
deren Einrichtung vom Erfolg in der Schweiz
abhängig gemacht wurden, erstellt worden sind,
ist uns nicht bekannt. >

Das wären einige Opfer des Konkurrenzkampfes,

die wir dem Kapitalismus verdanken.
Man darf jedoch nicht etwa annehmen, dass

derartige Erscheinungen für die betreffenden
Industriezweige allgemein gelten. Was wir hier
beobachten, ist nur das, dass die grössern und
stärkern Kapitalisten ihre kleinern Vetter zur
Strecke bringen. Uebrigens sind manche der
hier beteiligten Herren gleichzeitig an andern
besser situierten Unternehmen und wie früher
erwähnt, an Bankinstituten beteiligt, so dass sie
den Verlust an einem Ort durch höhern Gewinn
an andern Orten wieder wettmachen können.
Tatsächlich bleiben eine grosse Zahl von
industriellen Unternehmungen, die trotz der Krise
recht anständige Profite registrieren. Darüber
gibt nebenstehende Zusammenstellung noch
Aufschluss.

Das wären vorläufig 61 Aktiengesellschaften
für industrielle Unternehmungen, von denen seit
1906 bloss zwei weniger als 5 Prozent, dafür
aber 23 d. h. mehr als ein Drittel 10 Prozent und
mehr Dividenden verteilen konnten. Bei 16
Geschäften sind die Resultate bereits für 1909
bekannt, und wir konstatieren daraus im allgemeinen
keine Verschlimmerung, sondern häufig eine
wesentliche Besserung der Situation. Jedenfalls
muss einer mehr können als «Brotessen» um da
von der Krise, von der Teuerung und andern
Schicksalsschlägen etwas zu merken. Auch die
vielgeschmähten Arbeiterforderungen scheinen
die Profite der Herren nicht gefährdet zu haben.

Dabei ist noch zu bemerken, dass die grossen
Familienaktiengesellschaften wie z. B. die Firmen
Gebr. Sulzer in Winterthur, Saurer in Arbon,
die von Rollschen Eisenwerke in Solothurn, die
mindestens 10 Prozent Reinertrag abwerfen und
unzählige kleinere aber dennoch rentable
Etablissemente hier nicht genannt sind, weil sie ihre
Betriebsrechnungen nicht veröffentlichen. Dann
zwingt uns der Raum ebenfalls zur Beschränkung
unserer Liste.

Jedenfalls beweist unsere Zusammenstellung,
dass es um die industriellen Unternehmungen in
der Schweiz noch nicht so schlimm steht, und
dass diejenigen, die deren Existenz gefährden,
anderswo zu suchen sind als bei den um
günstigere Arbeitsbedingungenkämpfenden Arbeitern.
Darüber mehr in der nächsten Nummer.

Ursachen der zunehmenden Verwendung
der weiblichen Arbeitskraft in der Industrie.

Wer Gelegenheit hat, «Die Entstehung der
Familie, des Privateigentums und des Staates »

von Fried. Engels, oder das Buch «Die Frau
und der Sozialismus» von Aug. Bebel zu lesen,
der wird unter anderem darüber belehrt, wie die
Stellung der Frau im Wirtschaftsleben, in der
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